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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie hoch die Zahl der für die Aufnahme von syrischen Flüchtlingen zur Verfü-
gung gestellten Kontingente jährlich seit 2011 ist (nach Kenntnisstand: Zahlen
des Bundes und der einzelnen Länder);

2. wie viele Aufnahmeanträge, Bewilligungen, Ablehnungen erteilt wurden, ins-
besondere wie viele Einreisen tatsächlich erfolgt sind (nach Kenntnisstand:
Zahlen des Bundes und der einzelnen Länder);

3. welche Kriterien mit welcher Gewichtung bei der Prüfung der Anträge in Ba-
den-Württemberg zugrunde gelegt werden, insbesondere ob es humanitäre Kri-
terien gibt, die eine Rolle spielen können;

4. inwiefern die Bewilligungskriterien des Bundes und der Länder nach ihrem
Kenntnisstand voneinander abweichen und wenn ja, worin;

5. wo in Baden-Württemberg Kontingentflüchtlinge in welcher Zahl unterge-
bracht wurden;

6. wie sie die Erfahrungen mit der Aufnahme und Unterbringung von Kontingent-
flüchtlingen bewertet;

7. welche konkreten Hilfe- und Unterstützungsangebote Kontingentflüchtlingen
zur Verfügung stehen (insbesondere im Bereich der medizinischen und psycho-
logischen Betreuung, beim Spracherwerb, bei der Berufsanerkennung und der
Eingliederung in den Arbeitsmarkt).

09. 04. 2014

Lede Abal, Fritz, Poreski, Manfred Kern, Mielich, Sckerl GRÜNE

Antrag

der Abg. Daniel Andreas Lede Abal u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Integration

Aufnahme syrischer Kontingentflüchtlinge

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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B e g r ü n d u n g

Die Landesregierung Baden-Württemberg übernimmt die Verantwortung für syri-
sche Flüchtlinge im Rahmen von Resettlement-Programmen. Dazu gehören die
Kontingente der Bundesregierung ebenso wie die zusätzlichen humanitären Auf-
nahmen durch die Landesregierung.

Ziel dieses Antrags ist es, das Aufnahmeprozedere und die Aufnahmesituation
von Kontingentflüchtlingen zu beleuchten und die Lebensverhältnisse von Perso-
nen in Resettlement-Programmen darstellen zu lassen, um gegebenenfalls durch
weitere Maßnahmen Anpassungen vornehmen zu können.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 5. Mai 2014 Nr. 2-0141.5/15/5079 nimmt das Ministerium für
Integration im Einvernehmen mit dem Innenministerium zu dem Antrag wie folgt
Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie hoch die Zahl der für die Aufnahme von syrischen Flüchtlingen zur Verfü-
gung gestellten Kontingente jährlich seit 2011 ist (nach Kenntnisstand: Zahlen
des Bundes und der einzelnen Länder);

Zu 1.:

In den Jahren 2011 und 2012 gab es noch keine speziellen Aufnahmeprogramme
für syrische Bürgerkriegsflüchtlinge. 

Im Jahr 2013 hat der Bund im Rahmen von zwei Aufnahmeprogrammen insge-
samt 10.000 Plätze (jeweils 5.000) zur Verfügung gestellt. 

Alle Länder außer Bayern haben im Jahr 2013 Landesprogramme zur Aufnahme
syrischer Flüchtlinge erlassen. Zahlenmäßige Beschränkungen gab es im Saarland
(bis zu 62 Personen) und in Baden-Württemberg (bis zu 500 Personen). Die Auf-
nahme im Rahmen bestehender Landesaufnahmeprogramme läuft auch 2014 wei-
ter, allerdings ist die Abgabe von Anträgen für das Landesprogramm Nordrhein-
Westfalen nicht mehr möglich. Baden-Württemberg hat 2014 ein zweites Landes-
programm für weitere 500 Flüchtlinge erlassen. 

2. wie viele Aufnahmeanträge, Bewilligungen, Ablehnungen erteilt wurden, insbe-
sondere wie viele Einreisen tatsächlich erfolgt sind (nach Kenntnisstand: Zah-
len des Bundes und der einzelnen Länder);

Zu 2.:

Zur Beantwortung der Frage wird auf die zahlenmäßige Darstellung in der Anlage
verwiesen. 
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3. welche Kriterien mit welcher Gewichtung bei der Prüfung der Anträge in Ba-
den-Württemberg zugrunde gelegt werden, insbesondere ob es humanitäre Kri-
terien gibt, die eine Rolle spielen können;

4. inwiefern die Bewilligungskriterien des Bundes und der Länder nach ihrem
Kenntnisstand voneinander abweichen und wenn ja, worin;

Zu 3. und 4.:

Nach der Aufnahmeanordnung des Bundes werden 5.000 Aufnahmezusagen an
Personen mit syrischer Staatsangehörigkeit und deren Angehörige erteilt, die in-
folge des Bürgerkriegs aus ihrem Wohnort fliehen mussten und sich in Syrien,
dessen Anrainerstaaten oder in Ägypten aufhalten. Es werden vorrangig Personen
berücksichtigt, die einen familiären Bezug zu Deutschland nachweisen und für
die eine Verpflichtungserklärung abgegeben wurde, wonach der Verpflichtungs-
geber sich verpflichtet, die Kosten für den Lebensunterhalt des Ausländers zu tra-
gen oder die Bereitschaft erklärt wurde, bei ihrer Unterbringung und Lebensunter-
haltssicherung einen Beitrag zu leisten. Außerdem können auch sonstige Bezüge
zu Deutschland (z. B. Voraufenthalte, Studium), humanitäre Kriterien (z. B. be-
sonders schutzbedürftige Kinder mit ihren Eltern, medizinischer Bedarf, Frauen
in prekären Lebenssituationen, Angehörige religiöser Minderheiten, sofern eine
spezifisch religionsbezogene Verfolgungssituation vorliegt) oder die Fähigkeit,
nach Konfliktende zum Wiederaufbau beizutragen, berücksichtigt werden. Erfor-
derlich ist nicht, dass mehrere Kriterien erfüllt sind.

Im zweiten Bundesprogramm vom 23. Dezember 2013 zur Aufnahme von 5.000
syrischen Flüchtlingen konnten in Baden-Württemberg bei den unteren Auslän-
derbehörden Aufnahmevorschläge von hier lebenden Verwandten eingereicht
werden. Alle eingereichten Anträge, bei denen die allgemeinen Voraussetzungen
der Aufnahmeanordnung erfüllt waren, wurden von den Ausländerbehörden di-
rekt dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge zugeleitet. Dort werden die
aufzunehmenden Personen ausgewählt und das weitere Verfahren eingeleitet.

Im Landesprogramm Baden-Württemberg wird syrischen Staatsangehörigen eine
Aufenthaltserlaubnis erteilt, die infolge des Bürgerkriegs aus ihrem Wohnort flie-
hen mussten und sich in einem Anrainerstaat Syriens oder noch in Syrien auf -
halten und die eine Einreise zu ihren in Baden-Württemberg lebenden Verwand-
ten beantragen, soweit es sich bei diesen um deutsche Staatsangehörige oder syri-
sche Staatsangehörige, die im Besitz eines befristeten oder unbefristeten Aufent-
haltstitels sind und sich mindestens seit 1. Januar 2013 im Bundesgebiet aufhal-
ten, handelt. Der verwandtschaftliche Bezug zu Deutschland ist enger definiert als
in der Bundesanordnung. Begünstigt sind Ehegatten, Verwandte ersten Grades
(Eltern, Kinder), Verwandte zweiten Grades (Großeltern, Enkel oder Geschwis -
ter) sowie deren Ehegatten und minderjährigen Kinder. Ferner wird die Abgabe
einer Verpflichtungserklärung nach § 68 Aufenthaltsgesetz vorausgesetzt. Die
Abgabe einer Verpflichtungserklärung allein oder ergänzend durch Dritte ist da-
bei möglich, d. h. die Verpflichtungserklärung muss nicht zwingend von einem
der hier lebenden Verwandten abgegeben werden.

5. wo in Baden-Württemberg Kontingentflüchtlinge in welcher Zahl unterge-
bracht wurden;

Zu 5.:

Die bis Ende April 2014 nach dem Bundesprogramm aufgenommenen 420 syri-
schen Kontingentflüchtlinge wurden folgenden unteren Aufnahmebehörden zuge-
teilt und von dort vorläufig untergebracht:
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Von diesen 420 Kontingentflüchtlingen sind 288 Personen mit 11 durch das Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge organisierte Flüge und 132 Personen selbst-
tätig eingereist.

6. wie sie die Erfahrungen mit der Aufnahme und Unterbringung von Kontingent-
flüchtlingen bewertet;

Zu 6.:

Die Erfahrungen mit der Aufnahme und Unterbringung der syrischen Kontingent-
flüchtlinge werden insgesamt als überwiegend positiv beurteilt. Die vorüberge-
hende Unterbringung der Kontingentflüchtlinge nach dem Flüchtlingsaufnahme-
gesetz in Einrichtungen der vorläufigen Unterbringung durch die Stadt- und
Landkreise hat anfänglich vereinzelt zu Irritationen bei den Flüchtlingen geführt.
Dies war vermutlich auf falsche bzw. missverständliche Informationen im Her-
kunftsland und die damit verbundene besondere Erwartungshaltung der Personen
zurückzuführen.

Zum Teil wurden durch die aufnehmenden Stadt- und Landkreise gesonderte Lie-
genschaften für die Unterbringung dieses Personenkreises angemietet, was aber
wegen der anhaltend angespannten allgemeinen Aufnahme- und Unterbringungs-
situation nicht immer möglich sein wird.

Untere Aufnahmebehörde 
– Stadt-/Landkreis – 

Unterbringung 
– Personenanzahl – 

Stadtkreis Stuttgart 20 
Böblingen 27 
Esslingen 2 
Göppingen 5 
Ludwigsburg 18 
Rems-Murr-Kreis 3 
Stadtkreis Heilbronn 3 
Heilbronn, Landkreis 6 
Heidenheim 20 
Ostalbkreis 45 
Stadtkreis Karlsruhe 5 
Karlsruhe, Landkreis 5 
Rastatt 3 
Stadtkreis Heidelberg 8 
Stadtkreis Mannheim 4 
Stadtkreis Pforzheim 4 
Rhein-Neckar-Kreis 83 
Enzkreis 38 
Freudenstadt 15 
Stadtkreis Freiburg 3 
Ortenaukreis 54 
Rottweil 2 
Waldshut 6 
Reutlingen 25 
Tübingen 1 
Stadtkreis Ulm 4 
Biberach 1 
Ravensburg 7 
Sigmaringen 3 
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7. welche konkreten Hilfe- und Unterstützungsangebote Kontingentflüchtlingen
zur Verfügung stehen (insbesondere im Bereich der medizinischen und psycho-
logischen Betreuung, beim Spracherwerb, bei der Berufsanerkennung und der
Eingliederung in den Arbeitsmarkt).

Zu 7.:

Grundsätzlich gilt, dass es keine auf Kontingentflüchtlinge zugeschnittenen spezi-
fischen Hilfs- und Unterstützungsangebote gibt, diese aber in unterschiedlichem
Maße Zugang zu den allgemeinen Leistungen und Integrationsangeboten des
Bund und des Landes haben.

Personen, denen aufgrund einer Anordnung des Bundes nach § 23 Absatz 2 des
Aufenthaltsgesetzes (AufenthG) eine Niederlassungs- oder Aufenthaltserlaubnis
erteilt wird, erhalten bei Hilfebedürftigkeit Leistungen nach dem Zweiten Buch
Sozialgesetzbuch bzw. nach dem Zwölften Buch Sozialgesetzbuch. Sie unterliegen
damit zugleich der Versicherungspflicht in der gesetzlichen Krankenversicherung
und haben Anspruch auf deren Leistungen. Demgegenüber sind Kontingentflücht-
linge, die aufgrund einer Anordnung des Landes nach § 23 Absatz 1 AufenthG
„wegen Krieges in ihrem Heimatland“ aufgenommen werden, gemäß § 1 Absatz 1
Nr. 2 des Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG) (nur) nach dem Asylbewerber -
leistungsgesetz leistungsberechtigt. Im Bereich der Gesundheitsversorgung besteht
so lediglich ein Anspruch auf eine Basisversorgung nach § 4 AsylbLG, zudem
können nach § 6 AsylbLG zusätzliche Leistungen gewährt werden, wenn sie im
Einzelfall zur Sicherung der Gesundheit unerlässlich sind. Wegen der Einzelheiten
wird insoweit auf die Landtagsdrucksache 15/4595 (Gesundheitsversorgung von
Flüchtlingen in Baden-Württemberg) verwiesen. Soweit die Anordnung der Auf-
nahme nach § 23 Absatz 1 AufenthG mit der Maßgabe erfolgt ist, dass eine Ver-
pflichtungserklärung nach § 68 AufenthG abgegeben wird, so besteht im Übrigen
ein Anspruch auf Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz nur subsidiär,
da sich die Haftung desjenigen, der die Verpflichtungserklärung abgegeben hat,
grundsätzlich auch auf die Aufwendungen für die Versorgung im Krankheitsfall
erstreckt. 

Im Bereich der psychosozialen Versorgung besteht in Baden-Württemberg ein
spezifisches Therapieangebot für Flüchtlinge in Gestalt von fünf psychosozialen
Zentren an den Standorten Stuttgart, Karlsruhe, Ulm und Villingen-Schwennin-
gen, die sich auf die Therapierung traumatisierter Flüchtlinge spezialisiert haben.
Wegen weiterer Einzelheiten wird auf die Landtags-Drucksache 15/4885 (Dol-
metscherleistungen bei der Behandlung traumatisierter Flüchtlinge und Folterop-
fer) verwiesen.

Ein Aufenthaltstitel nach § 23 Absatz 1 oder 2 AufenthG berechtigt zur Ausübung
einer Beschäftigung gemäß den allgemeinen Vorschriften. Somit können Kontin-
gentflüchtlinge grundsätzlich an den sogenannten ESF-BAMF-Sprachkursen teil-
nehmen. Dies sind mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds geförderte berufsbe-
zogene Sprachkurse verschiedener Träger, die sich an arbeitssuchend gemeldete
Menschen mit Migrationshintergrund wenden und Deutschunterricht mit Elemen-
ten beruflicher Qualifizierung verbinden.

Kontingentflüchtlinge mit einem Aufenthaltstitel nach § 23 Absatz 2 AufenthG
haben unter den in § 44 Absatz 1 AufenthG genannten Voraussetzungen zudem
Anspruch auf die Teilnahme an den Integrationskursen nach §§ 43 ff. AufenthG
(vgl. § 44 Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 AufenthG). Demgegenüber haben Kontingent-
flüchtlinge mit einer Aufenthaltserlaubnis nach § 23 Absatz 1 AufenthG keinen
Anspruch auf Teilnahme an den Integrationskursen, können aber gemäß § 44 Ab-
satz 4 AufenthG im Rahmen verfügbarer Kursplätze zur Teilnahme zugelassen
werden.

Im Übrigen gehören Kontingentflüchtlinge, denen aus völkerrechtlichen, huma-
nitären oder politischen Gründen nach §§ 22, 23 oder 24 AufenthG Aufenthalt ge-
währt wird, zu den Personen, die nach den Bestimmungen des Flüchtlingsauf -
nahmegesetzes vom 19. Dezember 2013 aufgenommen werden. Soweit erforder-
lich, werden sie für bis zu sechs Monate in den Stadt- und Landkreisen vorläufig
untergebracht und danach in die kommunale Anschlussunterbringung einbezogen.
In diesem Rahmen sind sie nicht nur mit Obdach in Gemeinschaftsunterkünften
oder Wohnungen zu versorgen, sondern auch Adressaten der sonstigen mit der
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vorläufigen Unterbringung verbundenen Angebote. So sind sie in die Flüchtlings-
sozialarbeit einzubeziehen; zudem ist ihnen Gelegenheit zu geben, unentgeltlich
Grundkenntnisse der deutschen Sprache zu erwerben.

Der bundes- bzw. landesgesetzliche Rechtsanspruch auf Prüfung der Feststellung
der Gleichwertigkeit ausländischer Berufsabschlüsse ist unabhängig von Staatsan-
gehörigkeit und Aufenthaltsstatus. Dieser Rechtsanspruch gilt auch für syrische
Kontingentflüchtlinge. Anträge können bereits aus dem Ausland gestellt werden.
Ebenso können sich Kontingentflüchtlinge entsprechend dem im Landesanerken-
nungsgesetz verankerten Anspruch durch das vom Land geförderte Beratungs-
netzwerk zur Anerkennung ihrer Abschlüsse beraten lassen.

Öney

Ministerin für Integration
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